
Schwachstellen in Gesundheitsämtern
Prüfbericht des 
Landesrechnungshofs 
kritisiert unterschied-
liche Behandlung in 
Gesundheitsabteilun-
gen.

BREGENZ. Suchtmittel, Tuber-
kulosekontrollen, Führer-
schein: Die Gesundheitsabtei-
lungen der vier Vorarlberger 
Bezirkshauptmannschaften 
haben eine Vielzahl an Aufga-
benbereichen, zu denen es zu-
dem einen weiten rechtlichen 
Interpretationsspielraum gibt. 
Aufgaben, die in Feldkirch, 
Bludenz, Dornbirn oder Bre-
genz deshalb unterschiedlich 
gehandhabt werden. So sind 
die Gebühren in den Bezirks-
behörden unterschiedlich 
hoch, werden etwa Führer-
scheine oder Gehbehinder-
tenausweise in manchen Äm-
tern befristet ausgestellt, in 
anderen unbefristet.

Von nicht optimalen Rah-
menbedingungen, unein-
heitlicher Behandlung der 
Betrof enen, widersprechen-
den  Anforderungen und ei-
nem schwer überschaubaren 
Stückwerk bei der Ogranisa-
tion spricht deshalb der Lan-
desrechnungshof (LRH) in 
seinem aktuellen Prüb ericht 
zu den  einzelnen Gesund-
heitsabteilungen. Amtsärzte 
hätten wesentliche Informati-
onen verzögert oder gar über-
haupt nicht erhalten. „Dass 
die Leistungen trotz der be-
stehenden Widrigkeiten in 
der vorhandenen Qualität er-
bracht werden, ist allein dem 
Engagement und der langjäh-
rigen Erfahrung der Mitarbei-
ter zu verdanken“, heißt es 
im LRH-Bericht. 

Handlungsbedarf
Kritisiert wird auch, dass das 
vorhandene Inventar nicht 
immer den hygienischen 

Anforderungen genügt. Die 
Kontrollen in den Gesund-
heitseinrichtungen seien 
teilweise nicht klar dei niert. 
Durch fehlende Informatio-
nen und „Missverständnisse“ 
wurden etwa Blutdepots gar 
nicht kontrolliert. 

„Es kamen keine dramati-
schen Missstände zum Vor-
schein“, hält LRH-Präsident 
Herbert Schmalhardt fest, 
„aber eine Reihe an wider-
sprüchlichen Auslegungen 
und fehlende Kommunikati-
on.“ Dringende Empfehlung 

der Prüfstelle: Ein Handbuch, 
das gemeinsam mit Amtsärz-
ten und Juristen erarbeitet 
wird, soll zumindest vorarl-
bergweit einheitliche Rege-
lungen bringen.

Schwachstellen beheben
„Das geht nicht, dass Men-
schen an den Bezirkshaupt-
mannschaften unterschied-
lich behandelt werden“, gibt 
Gesundheitslandesrat Mar-
kus Wallner unumwunden 
Fehler zu. Die Empfehlungen 
werde man sobald wie mög-
lich umsetzen, das geforderte 
Handbuch wird erstellt. „Die-
se Schwachstellen gehören 
zügig beseitigt, da gebe ich 
dem Landesrechnungshof 
uneingeschränkt recht.“ 

Der Landesrechnungshof 
bemerkt allerdings auch, dass 
schon sein Wiener Pendant 
vor Jahren Empfehlungen 
ausgesprochen hatte: „Auch 
der Rechnungshof hat in 

seinem Bericht 2000 bereits 
eine Änderung der Organisa-
tion vorgeschlagen. Weshalb 
die Umsetzung nicht erfolgt 
ist, konnte von keiner der 
befragten Stellen beantwor-
tet werden“, ist auf Seite 45 
des Berichts festgehalten. Die 
Grünen kritisieren Wallner 
anlässlich dieser Aussagen: 
„Das Land ignoriert of en-
sichtlich seit Jahren Warnun-
gen und Vorschläge“, reagiert 
Landtagsabgeordnete Ka-
tharina Wiesl ecker. „Eine 
grundsätzliche Reorganisati-
on scheint nach diesem Be-
richt unumgänglich.“

Auch die SPÖ ortet drin-
genden Handlungsbedarf: 
„Wallner muss schleunigst 
dafür sorgen, dass die ‚ba-
sics‘ der Gesundheitsversor-
gung, nämlich Hygiene und 
Patientensicherheit, erfüllt 
werden“, fordert SPÖ-Ge-
sundheitssprecherin Gabi 
Sprickler-Falschlunger. VN-IB

Legionellenalarm wie unlängst in einem Dornbirner Hallenbad: Ge-

sundheitsabteilungen der Bezirkshauptmannschaften sind auch für die 

Kontrollen in den Bädern zuständig. FOTO: BÜHLER

Sieht die Männer benachteiligt und will das ändern: 

Hannes Hausbichler.   FOTO: VN/STEURER

HOHENEMS. Sie sehen sich nicht als Gegenpol 
zu Feministinnen, sondern als Interessens-
vertretung für Männer, die sich als Männer 
benachteiligt sehen. „Wehrdienst, Pensions-
alter, Gesundheitswesen und vor allem Fa-
milienrecht – es gibt sehr viele Bereiche, in 
denen Männer klar benachteiligt werden“, 
erklärt Hannes Hausbichler, Landesvorsit-
zender der Vorarlberger Männerpartei. Ge-
meinsam mit Pressereferent Markus Vallaster 
und Geschäftsführer Günther Hellrigl stellte 
der 40-Jährige die Ziele der Partei vor. Vor al-
lem beim Familienrecht herrsche dringender 
Handlungsbedarf. „Männer erfahren oft gro-
ße Schikanen beim Besuchsrecht. Es wird ih-
nen verunmöglicht, ihre Kinder zu sehen. Das 
geht bis zur Entfremdung. Darunter leiden 
auch Großeltern oder Lebenspartnerinnen.“ 
Die Männerpartei begrüße daher auch Frauen 
in ihrer Mitte. „Bei der Jugendwohlfahrt sind 
wir zum Beispiel durch eine Frau vertreten. 
Ansonsten hätten wir es viel schwerer“, sagt 
Hausbichler.

Die Männerpartei ist in Vorarlberg erst im 
Entstehen begrif en. Sie will derzeit nicht zu 
einer politischen Partei werden. „Doch wenn 
unsere Interessen ignoriert werden, schlie-
ßen wir das nicht aus“, so Hausbichler.   VN-HK 

Die neue Männerpartei 
verlangt „Gerechtigkeit“

 ##Iris Burtscher##

##Klaus Hämmerle##

Mehr Informationen über die Männerpartei gibt es 
online unter wwww.maennerpartei.at
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Einfacher zum Pflegegeld, 
schnellere Betreuung.
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Finanzministerin Dr. Maria Fekter informiert

Wer Hilfe braucht, hat keine Zeit zum Diskutieren. Deshalb haben Regierung und
Länder gemeinsam eine Lösung gefunden – für mehr Geld und bessere Leistung. 
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Gemeinsam. Für Sie. Für Österreich.

Dr. Maria Fekter 
Finanzministerin

ANZEIGE


